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Sprechslunden
in der Gemeindeverwoltung (Tel'22I)

Bürgerm eisier
Freitog 16.30-17.30 Uhr

Gemeindedirektor
Dienstog .l5.00-1 

7.00 Uhr

Büro
Moniog, Mitfwoch und
Donnerstog 10.00-13.00 Uhr
Dienstcrg, Freitog .l4.00-17.00 

Uhr

Amtsverwoltung
Am letzten Freitog
im Monot ]4.30-16.30 Uhr

Arbeitsomt (ob 1. 1'l .)

Montog I 
.l.30-12.30 

Uhr

Gerichtsvollzieh er
Dienstog urrd
Freitog 15.00-16.00 Uhr

öffnungszeiten
der .Gemeindebücherei (Schule)

Dienstog 15.00-16.30 Uhr
Am 1. u. 3. Montog
im Monot r 9.30-20.30 Uhr

Gerneindeverlretung
Bürgermeister: M. Kuhli (Tel.2 0)

stellv. Bürgermeister: W. BönFer

Gem.-Direktor: E. Bremer (Te|.482)

Gem eindevertreter:
L. Bcrde, H. Benfer, O. Bernshousen,
F. Dietrich, H. Fischer, W. Hofius,
E. Horchler, E. Meister, A. Menn,
H. Strock

l{or.lpt-, Finonz- und Bouousschuß

Kuhli (Vors.), W. Bönfer (siv. Vors.),
Bode, H. Benfer, Bremer, Hofius

Rech nun gsprüf r.rn gsousschuß
Fischer, Horchler, Menn

Kurltur- und Sporlousschuß
Bremer (Vors.), Bernshousen, Diet-
rich, Strock

Wold-, Wosser- und Wegeousschuß
W. Bönfer (Vors.), Bcrde, Bernshou-
sen, Dietrich, Meister, Menn

Wohlprüf ungsousschuß
Kuhli, Bremer, Bcrde, Fischer, Hofius

Amfsvertreler
H. Benfer, Fischer, Hofius, Menn

Schulverbondsmitglieder
H. Benf er, Bremer, Fischer, Horclr-
ler, Meister, Strock

Offnungszeilen der Heirnotstube
,,Oberes Lohntol" (om Schulhof)

Mittwoch
Sonntog

Uffnung der Müllkippe
Dienstog und
Somsf crg

Müllobfuhr
Dienstog

Sperrmüllobfuhr

15.00-17.00 Uhr
I,l.00-12.00 Uhr

8.00-12.00 Uhr

noch Bekcrnntmochung



Liebe Feudinger!

Es stellt sich lhnen,,De Föerier Dorfschöoll" hiermit vor. Sie will
Bindeglied sein zwischen der Arbeit der Gemeindevertretung und
-verwoltung und lhnen. Sie will lhnen lnformotionen, ober ouch An-
regungen und Wünsche ins Hous bringen. Wenn sie ihre Aufgobe
gut erfüllt und bei lhnen ein positives Echo findet, wird sie ouch in
Zukunft von Zeit zu Zeit erscheinen.

Möge ,,De Föerler Dorfschäoll" dozu beitrogen, doß dos Veront-
wortungsbewußtsein des Einzelnen für dos Gonze gestör!<t, der
Gemeinsinn gefördert und die Bereitschofi zur Mitorbeit und Ge-
meinschoftsleistung in der Gemeinde beflügelt werdenl Donn kön-
nen wir unserer Heimotgemeinde dos Besie geben und sie in eine
gute Zukunft führen.

lm September 
,l970

Mit freundlichen Grüßen

Gemeindeverlrelung und -verwohung

l. BekonntmochunEswesen

Wie in ollen Gemeinden des Amtes Loosphe werden Bekonntmochungen
unserer Gemeinde, die durch Rechtsvorschrift vorgeschrieben sind, im
Gemeinsomen Amtsblott des Amtes veröffentlicht (dori beziehbcrr). Dos
ersetzt den Abdruck großer omtlicher Bekonntmcrchungen im Anzeigenteil
der Togeszeitungen und sport Kosten. Dorüberhinous höngen wir ober
ouch Bekonnfmochungen lz. B. Zeit, Ort und Togesordnung der Gemeinde-
vertretersitzungen) noch in den beiden Gitterkästen bei der Gemeinde-
verwoltung t-rnd beim Hous Six (ln'der Gosse) ous.

Uber oktuelle dringende Hinweise berichten unsere beiden Togeszeitungen
im Iokoten Teil kostenlos. Die oltgewohnie Dorfschelle hören Sie doher
nur noch in besonderen Ausnohmeföllen (sehr zeit- und lohnoufwendig).

2. Beschlußousführung - GerneindeJ"ai"nrt"t" - Unimog

Wir stellen selbst'mif Bedouern fest, doß die Ausführung vieler'BeschlÜsse
zu longe ouf sich worten läßt. Dos liegt crn der zu niedrigen Zohl der
Gemeindebediensteten, die in früheren Johren viel höher gelegen hot.
Bodemeister Althous föllt in der Bodesoison für ondere Dinge fost gonz
weg. So bleiben noch Gerhord Klommt und Friedrich Wogner. Bei BerÜck-
sichiigung des Jcrhresurloubs und gelegentlicher Kronkheitsfölle weiß mon,
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wcrs donn in der Zeit von Frühicrhr bis Herbst noch bleibt; dle Gemeinde-
orbeiter geben ihr Bestes, sind ober mit der Fülle und Vielfcrlt der Arbeit
(zumol ohne Kroftfohrzeug) überfordert.
Wir beobsichiigen dcrher die Anschoffung eines Unimogs (vielseitige Ein-
soizmöglichkeit, wie Winterdienst, Wirtschofis- und Woldwegebou, Mo-
tericrl- und Gerötetronsport, Grobenoushub, Möhen der Wegeränder) und
sind um die Einstellung weiterer Gemeindeorbeiter bemüht. Bewerbungen
mit üblichen Unterlogen (entweder ols Unimogfohrer - Führerschein Kl.2 -oder ols Gemeindeorbeiter mit hcrndwerklichem Geschick) on Gemeinde-
verwoltung erbeten.

t

3. Trinkwosserquolitüt

Kürzlich wurde bel<crnntgegeben, unser Trinkwosser dürfe nur in obgekoch-
tem Zustond verwendet werden. Anloß dozu wor eine Untersuchung durch
dcrs Chemische Untersuchungsomt. Diese Beonstondung triffi nicht nur ein
bestimmtes Quellgebiet, sondern mehrere, Feudingerhütte wie Breitenboch
und Auerboch. Dos mcrg einerseits doron liegen, doß mon heute strengere
Moßstöbe crnlegt, ondererseits on der Hinzunohme von Togeswosser und
dem Verfcrll der Schutzzöune der Gewinnungsgebiete. Wir bemühen uns
um die Sonierung oiler Wossergewinnungsgebiete, Erneuerung des Orls-
netzes und Bou eines größeren Hochbehölters. Ein entsprechender Plo-
nungsouftrog ist erieilt. Verhondlungen mit der Regierung loufen.

Diese Moßnohmen sind ober nun nicht von heute ouf morgen zu verwirk-
lichen. Es liegi cruch im Bereiche der Möglichkeif, doß wir in spöteren
Johren unser Trinkwosser von oußen her (Kreisversorgung oder Obernou-
tolsperre im Kreis Siegen) erholten. Dos entbindet ober ietzt nicht von
der Durchführung der hier nötigen Moßnohmen.
Doß bel Reporoturen derWosserleitung große Ortsteile ohneWosser sind,
ist ouch für uns örgerlich, ober wegen der Art des Leitungssystems im
Augenblick nicht zu öndern. lm Zuge der o. g. Moßnohmen streben wir
cruch dozu Verbesserungen crn. Wir können ietzt ober nur um Verstöndnis
und Geduld bitten.

4. Kortof f elbrolplälze

Die Gemeinde hölt für Kcrrtoffelbrotfeste bereit:
Flöche im Ziegenbühel
Alter Festplotz llsetol
Schießstond Kolterboch
Alter Sportplotz

lnteressierte wollen die Erlcrubnis zur Benutzung im Gemeindebüro recht-
zeitig nochsuchen. Beim Alten Sportplotz möchte die Gemeinde die Be-
nutzung mit Rücksicht ouf die Jogdverpochtung ouf ein Mindestmoß be-
schrönken. Soweii für diesen Plotz Genehmigungen erteilt werden, ist
Bedingung, doß die Anfuhr durch Kroftfohrzeuge (ousgenommen Trons-
port olter oder gebrechlicher Leute und Moteriolonfuhr) unterbleibi.



5. Bohnhof

Zum L Juni 
,l970 hotte die Deutsche Bundebohn die Stillegung des gesom-

ten Bcrhnhofbeiriebs in Feudingen beschlossen' Am 17. Mörz fcrßte die
Gemeindevertretung doher eine Entschließung, die dem Bundesverkehrs-
minister mit der Bitte zugeleitet wurde, von der beobsichtigten Schlie-
ßung des Bohnhofes crbzusehen. Die Deutsche Bundesbohn hot dorcruf crm

14. 4.1970 beschlossen, von der Schließung vorlöufig Abstond zu nehmen.
Allerdings wird Stückgut dovon ousgenommen, dos letzt schon durch den
Flöchenbediener über die Stroße in crllen Gemeinden zugestellt wird. Dos

hot den Vorteil, doß ouch die Gemeinden, die Über keinen Bohnhof ver-
fügen, dovon profifieren. Alles ondere bleibt vorlöufig unveröndert' Der
Bohnhof wickelt olso ob

Verkouf von Zeit- und Normolfohrkcrrten (einschließlich der
verbil ligten Rückfohrkorten),

Annohme und Auslieferung von Expreßgut und Reisegepöck,

Erteilung von .Reiseouskünften,

Anncrhme und Auslieferung geschlossener Wogenlodungen.

An uns Feudingern wird es nun in der Houptsoche liegen, ob dos Gespenst
,,Bohnhofsschließung" im nächsten Johr erneut herumgeistert. Wir sollten
in Sochen Bohn olles über den Feudinger Bohnhof obwickeln' Koufen
wir olso ouch unsere Fohrkorten nicht om ouswörtigen Beschöftigungsort
oder im Zug, sondern nur onn Bohnhof Feudingen. Dos wird uns beim
Kompf um den Bohnhof - dos Themo kommt besiimmt einmol wieder ouf
den Tisch - wesentlich helfen und domit zum Vorteil crller Feudinger sein,
weil solche Umsötze von der Bundesbohn genouer beobochtet und ous-
gewertet werden ols mon gloubt.

*

6. Stroßenbqu und Ableitung des Oberflächenwossers

Wir sind z. Zt, im Stroßen- und Wegebcru zu monchem Provisorium ge-
zwungen, weil die Konolisotion und die Erschließung von Flöchen im Be-
bouungsplon noch fehlen. Besondere Schwierigkeiten treten dcrbei in'rmei"

wieder in der Beseitigung des Regen- und onderen Oberflöchenwossers
ouf. Wir bitien Sie dozu um lhr Verstondnis. Kompleti und endgÜltig los-
sen sich diese Probleme erst noch der Kcrnolisierung bonnen. Erst donn
konn es ouch zur Anloge noch fehlender Bürgersteige kommen.

Wenn ober letzt schon immer Rinnen und Schochteinlöufe, Gräben und
Konöle für den Abf luß des Oberf löchenwossers f reigeholten wÜrden,
wöre monche Ortsbesichtigung, zu der wir gebeten werden, ÜberflÜssig.
Die wenigen Gemeindeorbeiter versuchen ouch diese Unterholtungsorbei-
ten mitzuerledigen; der Versuch scheitert ober oft on dringenderer Ar-
beit. Mon sollte meinen, doß dieses gelegenlliche Offenholten durch den
Anlieger selbst keine ollzu große Beschwer für ihn dorstellt, und wir wö-
ren donkbor, wenn ieder in seiner Urngebung noch diesen Dingen einmol
sehen würde, Hierher gehört crllerdings ouch, dcrß leder seiner Stroßen-
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reinigungspflicht nochkommt. Wo dos nicht geschiehi, spült storl<es Re-
genwosser die Abflußwege mit Kehrdreck, Sond, Splitt und Gros sehr
bold zu! Es muß leider fesfgestellt werden, doß die Stroßenreinigung
durch die Anlieger nicht überoll erfolgt.
Um ein Beispiel ous dem Wegebou herouszugreifen: Wir wissen olle um
den völlig verwohrlosten Zustond des Friedhofsweges' Der Ausbou wurde
bereits im Frühicrhr 

.I970 
von uns beschlossen. Um ober den notwendigen

Porkplotz in der Nöhe der Friedhofskcrpelle im Zuge dieser Boumoßn<rhme
mit zu schoffen, mußten mit der Kirchengemeinde weitere Verhondlungen
geführt werden, die sich donkenswerter Weise bereit erklörte, .dos Ge-
Irände für diesen Porkplotz in der erforderlichen Größe unentgeltlich zur
Verfügung zu stellen. Dodurch verging notÜrlich weitere Zeit' Wir worten
trotz Erinnerungen noch lmmer dorouf, doß dcrs Tiefbouomt der Amts-
verwoltung den Weg nun endlich, wie beschlossen, ousschreibt und hof-
fen zuversichtlich ouf Abschluß der Arbeiten einschließlich BÜrgersteig
noch in diesem Herbst.

*

7. Müllkippe

Die Offnungszeiten unserer Müllkippe sind lhnen bekonnt. Wir verstehen
es, wenn gewünscht wird, die Kippe möge stöndig geöffnet sein. Dos
führt ober, wie Versuche zeigten, durch nur wenige Benutzer zu einer der-
ortigen Unordnung, doß Nochfolgende nicht mehr bis zum Rcrnd der Holde
heronfohren können. Die Folge wcrren iedesmol kostenoufwendige Röu-
mungsorbeiten durch die Gemeinde. Wir müssen doher on den Offnungs-
zeitJn festholten und Sie bitten, den Anweisungen der Gemeindebedien-
steten, die zu den Offnungszeiten dort Aufsichi fÜhren, Verstöndnis ent-
gegenzubringen,

Autowrocks sollen wegen ihres großen Volumens nicht ouf der MUll-
kippe obgeloden werden. Die Firmo Siegfried Rummeni, Schrott .und Me-
tolle, 634i Wissenboch, Bombergstroße 54 (Tel. 0277412182\ holt ousge-
diente Kroftfohrzeuge noch vorheriger Benochrichtigung mit einem Spe-
zicrlwogen hier kosienlos ob,

Dos Müllobfuhrunternehmen ist geholten, grundsötzlich nur solche MÜll-
tonnen zu entleeren, die mit der Müllmorke der Gemeinde versehen sind.
Tonnen ohne solche Morken werden olso nicht entleert. Verlorengegon-
gene Morken oder Mcrrken für neuongeschqffte MÜlltonnen werden in
äer Gemeindeverwolfung gegen Zohlung einer GebÜhr von 1,- DM pro
Morke ousgegeben.

8. Gestoltung und Verschönerung des Ortsbildes

Feudingen konn in dieser Hinsicht noch vieles tun. Gerode hier wöre Ge-
legenhäit, Gemeinschoftsgeist zu entwickeln und zum Trogen zu bringen'
Wir geben hier einige Anregungen:



o)

c)

Der Bou von Schuppen und Viehunterstönden im Feld sollte ouf ein
Minimum beschrönkt werden. Wo der Bou nicht zu vermeiden ist,
sollte sich eine solche Anloge hormonisch in die Londschcrfi einlÜgen,
solide gebout und eingebuscht werden (mit Birke, nicht mit Poppeln;
Birken erholien Sie bei Oberförster R' Soßmonnshousen). Es tut weh,
wenn mon Schuppen siehi, die mit mehreren Blechsorten, Brettern,
olten Türen usw. von crußen verkleidet sind. Ein Beispiel fÜr eine
mustergültige Anlcrge ist der Feldschuppen im Auerbochtol 1C0 m
oberhoib des Houses Scholk, links von der Stelle, wo der Auerboch
den Weg unterquert. Auch für ieden Schuppen oder Viehunterstcrnd ist
die Genehmigung der Kreisverwoltung erforderlich!

Gorogenbouten werden heute beim Neubou lo wohl unter einem Doch
mit eingeplont. Dennoch müssen Gcrrogen in vielen Föllen nochtröglich
noch gäbout werden. Mon sollte donn noch Möglichkeit keine Blech-
ousführung wählen. Wo es technisch durchfÜhrbor ist, sollte mon sie

mit bestehenden Bouwerken verbinden. Dcrs wirkt sich ouf dos Oris-
bild vorteilhoft ous.

Von der Pflonzung von Poppeln im Ort sollte mon obgehen' Die Birke
z. B. wirkt freundlicher und ist eine heimische Holzort. Auch die Ge-
meinde wird die Pcrppelreihe entlong der Lohn mit der Zeit durch
Birken oblösen.

Viele Höuser sind mit Hofroum im Gesomteindruck der Gestcrltung
sehr onsprechend, bei onderen bleibt noch vieles zu tun. Dos Wohn-
gebiet Stehde-Köpfchen z. B. hinterlößt einen guten Eindruck. lm Ge-
6iet Auerboch-Eichholz z. B, könnte durch Beseiiigung ÜberflÜssiger
Schuppen und durch Boumbepflonzung noch einiges verbessert wer-
den. Die beiden genonnten Gebiete werden nur beispiehcrfi erwöhnt.

ln der Beurteilung der Londesprüfungskommission ,,Unser Dorf soll schö-
ner werden" 1969 wurde bemöngelt, doß die Vorgörten durch zu hohe
und zu bunte Zöune obgegrenzt seien (besser schlichter einforbiger Holz-
zoun oder Hecke). Wenn wir noch einmol on diesem Wettbewerb teil-
nehmen iwollen, muß sich trotz vielen onerkennenswerten Verschönerungs-
bemühens ouch in §er Grobgestoltung om Friedhof ein Wondel vollziehen'
Der Friedhof fond 1969 orge Kritik' Die Kommission hielt ihn fÜr zu prunk-
votl, Der Friedhof sei ein Spiegel des Denkens, Hcrndelns und Geschmocks
der Lebenden. Wir wören gut beroten, hier der vorhondenen Friedhofs-
ordnung zu folgen, die Grobsteine nichi zu groß, nicht immer schworz
hochglö-nzend zu wöhlen und onstelle einer Steineinfossung lebende
Hecken oder ondere Abgrenzung onzutegen. Es ist nur leider so, doß
niemond so recht mit bescheidener Gestoltung onfongen will' Einer rich-
tet sich noch dem ondern in der Meinung, er wöre seinen Toten zu eben-
soviel verpflichtet. Und domit erweisen wir unseren teuren Verstorbenen
einen schtechten Dienst. Auch mit zu vielen Üppigen und bunten Blumen
ist es nicht immer geton. Wir hcrben im Loufe des nöchsten Winters hof-
fentlich olle Gelegenheii, uns einmol hier in Feudingen eine Dio-Serie
über geschmockvolle Friedhofsgestoltung onzusehen'
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b)

d)

9. Europüisches Noturschulziohr 1970

Der Oberkreisdirektor hot olle Amter, Städte, Gemeinden und Vereine
des Kreises oufgerufen, sich on einer Al<tlon ,,Schöne und soubere Lcrnd-
schoft" zu beteiligen. Mon hot longscrm begriffen, doß der Mensch ouf
bestem und sicherstem Wege ist, seine Umwelt ein für ollemol zu zet-
stören (Vergiftung der Böche, Verschmutzung der Luft, Gift und Müll in
Cer Notur). Der Oberkreisdirektor schreibt dozu u. o. folgendes:

,,Wir denken dobei on die Entfernung von Müll ous der frelen Lond-
schoft und ous Steinbrüchen, on die Söuberung der Gewösser, on die
Bepflonzung von Stroßen, Feldwegen und Böschungen mit einheimi-
schen Loubhölze:"n, on dos Möhen von Weg- und Stroßenröndern,
Gröben und Böschungen, on dos Beseitigen von Autowrocks, olten
crbgestellten Moschinen und Wcrgen ous der Feldflur, on dle Beseiti-
gunE unnötiger Feldscheunen und Schuppen, crn die Bepflonzung und
Söuberung der Umgebung von Sitzbönken in der freien Londschoft,
on die Beseitigung der vielen umherliegenden Plostiksäcke und Flo-
schen, on die Beseitigung oller morschen und unbrouchboren Hoch-
sitze, on die Abdeckung nicht mehr gelcrcruchter Müllkippen."

cr) Unsere Gemeindeorbeiter z. B. müssen ouf Anordnung der iöhrlichen
Flußschcru unseren gedonkenlos weggeworfenen Mull ous den Boch-
löufen und .von den Ufergrundstücl<en in unserer Gemeinde wieder
herousröumen. Die Kosten zcrhlt die Gemeindekosse, du und ich olso.
Wildes Müllcblcrden - gleichgültig, ,ob im Bochlouf, der Fe!dmork oder
im Gemeindewold - muß nun leider zur Anzeige kommen. Die Müll-
kippe ist dofür do und hot noch viel Plotz.

b) Mon sollte ouch giftige oder schädliche Stoffe, Chemikolien, Ole usw.
nicht in den Spülstein, einen Regeneinlouf oder in die Konolisotion
gießen; es kommt mit Sicherheit im Bochlouf on. Donn wundert mon
sich über eine Klooke, die mon ,,Voter Rhein" nennt. Ol muß ver-
brcrnnt, dos ondere im Erdreich vergroben werden. - Wir müssen dos
sehr ernst nehmen.

c) Seit einiger Zeit ist dos Londesforstgesetz in Kroft. Sie werden der
Presse entnommen hcrben, dcrß und unter welchen Bedingungen der
Wold den Erholungssuchenden geöffnet wird. Dcrs gilt ouch für unse-
ren Gemeindewold. Dos Gesetz verbietet jedoch dos unbefugte Foh-
ren ouf Woldwegen (ohne doß diese Woldwege ein besonderes Sperr-
schild trogen müssen!). Wir legen ouch Wert dorouf, doß die Sper-
rungen unserer Wirtschoftswege mif Rücksicht ouf die londwirtschoft-
lichen Benutzer', die Spoziergönger, den schmolen Wegeousbou und
die nicht gegebene Verkehrssicherheit beochlet werden.

d) Hecken, Gebüsche, Böume und Boumgruppen in der freien Londschqft
sollten erholten werden.

e) Dcrs gesetzlich verbotene Abbrennen und Flämmen von Hecken, Bö-
schungen und Feldroinen muß unterbleiben.

f) Es gibt Niststeine für Schwolben, die mon bei Neu- und Umbouten on-
bringen könnte.



10. Blutspendetermin in Feudingen

ln den vergongenen Johren hoben in donkenswerter Weise viele BÜrger
ous Feudingen und den Nochborgemeinden bei den in Loosphe vom Deut-
schen Roten Kreuz durchgeführien Aktionen Blui gespendet, die meisten
dovon mehrfoch. Nun gibt dos Deutsche Rote Kreuz om Freitog, dem
20. November 1970, von 17.00 bis 20.00 Uhr, erstmolig in Feudingen in der
Schule Gelegenheit zur Blutspende, und ouf diesen Termin weisen wir
schon ietzt hin.
AIlein in Nordrhein-Westfolen werden töglich 600 bis 800 Blutkonserven
benötigt (2. B. Unfollverletzte, Lungen-, Mogen- und Herzoperotionen,
Entbindungen). Hoben Sie sich schon einmol Gedonken dorÜber gemocht,
woher dcrs Blui für diese Zwecke entnommen wird? Blut spenden konn
jeder gesunde Mensch vom'18. bis 65. Lebenslohr. Jugendliche im Alter
von l& bis 2'l Johren bedürfen der Einwilligungserklörung beider Eltern-
teile bzw. des Vormundes (Vordrucke in der Gemeindeverwoltung). Seit
der letzten Blutspende müssen 6 Monole vergongen sein' Die entncmmene
Blutmenge (bis zu 400 ccm) wird vom Körper innerholb weniger Toge er-
setzt. Die Blutentnohme douert nur wenige Minuten. Der Nodelsiich isi
koum spürbor. Die Spender erholten onschließend eine Erfrischung. Jeder
möge sich bewußl sein, dcrß vielleicht schon morgen die eigenen Fomilien-
ongehörigen einer dringenden Bluttronsfusion bedürfen.
lhre Vorteile:

Kostenlose Untersuchung der Spendetouglichkeit durch einen er-
fohrenen Arzt des Bluispendedienstes,
kostenlose Blutübertrcrgung im eigenen Bedorfsfolle,
kostentose Blutgruppen-Bestimmung (einschließlich Rhesusfoktor)
und Ausstellung des internotionolen Unfollhilfe- und Blutspender-
ousweises mit Blutformel und Rhesusfokior.

Wir bitten olle Mitbürger zwischen l8 und 65 Johren, sich on dieser Spen-
deoktion zu beteiligen 

:r

I l.,,Mecker"-Briefkosten

Aller guten Arbeit ist sochliche Kritik stets dienlich gewesen' ln Siegen
hot mon kürzlich eine öhnliche Einrichtung geschoffen., Wer Wünsche,
Anregungen oder etwos zu ,,Meckern" hot, möchte uns dos doch schrift-
lich in den Briefkosten in der Hsustür zur Gemeindeverwoltung geben.
Für olle begründeten und sochlich geholtenen Eingoben sind wir donkbcr.

*

I2. Aufnohme onderer Mif|eilungen

,,De Föerier Dorfschöcrll" ist ouch bereit, ondere Kurznochrichten, z. B.

der Vereine, gegen Erstottung der onteiligen Kosten, bekcrnntzugeben.
Interessenten wo!len sich doher bei Bedorf on die Gemeindeverwoltung
wenden.
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